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Monastisches In den
Monumenta GGermanlae Hıstorica

Von Rudolf Schieffer München

I ie Monumenta (Germanilae Hiıstorıica ind 1MmM Jahre 1519 nıcht mıiıt dem
1el gegründet worden, die Geschichte des alteren Mönchtums durch die Pu-
blikation VO Quellen In ein helleres Licht rücken. Vielmehr WAarTr dem
Inıtıator, dem Aaus dem politischen Leben ausgeschiedenen Reichsfreiherrn
Karl VO  z} un: ZABNA Stein, eın Bedurfnis, „den Geschmack deutscher (Ze-
schichte beleben, ihr gründliches tudium erleichtern un hiedurch Zn

Erhaltung der Liebe Z gemeınsamen Vaterland un:! des Gedächtnisses
oroisen Vorfahren beizutragen“”. Dahinter stand die Erfahrung der Be-

freiungskriege apoleon uUun! die Kückbesinnung auf das 158506 unter-
5CHANSCILC Keich der mittelalterlichen Kalser, das der Wiıener Kongrelis 1815
nıicht wlederhergestellt hatte Um diese Vergangenheit 1mM allgemeinen (S6:
dächtnis bewahren, sollten die Schriftquellen Aadus der eıt VOT 1500 HC
ammelt un: 1ın kritischer Bearbeitung gedruc verbreitet werden.

Der nationalgeschichtliche Impuls des Vorhabens hob sich deutlich ah VO  z

den Beweggründen, die VO In der Reformations- un: Barockzeiıit ABr Kon-
zeption oroßer quellenerschliefßender Sammelwerke geführt hatten. Damals

die konfessionellen Auselinandersetzungen SCcWESCIL, die zunaächst
Flacius Illyricus und die Magdeburger Zenturlatoren, spater auch katholische
Gelehrte WI1e den Kardinal Baron1us dazu brachten, mıiıt oroisem Aufwand un:
Adus ihrer jeweiligen Sicht die Kirchengeschichte des Mittelalters doku-
menteren. Flankierend dazu VO bıs YAON Jahrhundert immer
umfangreichere >Sammlungen konzililarer Quellen, gipfeln In (G10vannı 6>
men1co Mansıs Collectio amplissima, erschienen, waährend sich die Ollandı-
sSten die Erfassung und kritische Wiedergabe der rıesigen hagiographi-

Brief Steins den Fürstbischo: Franz Egon VO  S Fürstenberg VO 1515 (ed
Botzenhart, Freiherr VO Stein, Briefe uUun: amtliche Schriften 6 Stuttgart 1964,

S10 Nr. Z5); vgl allgemein Bresslau FE Geschichte der Monumenta (sermanlae
historica (NA 42), Hannover 1921; Fuhrmann H „Sind ben alles Menschen BECW E-
sen  A Gelehrtenleben 1m und Jahrhundert, dargestellt eispiel der Mo-
numenta (;ermanılae Hiıstorica un! ihrer Mitarbeiter, München 1996; Gerhard
SCHMITZ, Zur Entstehungsgeschichte der Monumenta (;ermanlae Hıstorica Zr
Geschichte der Gleichung „germanisch-deutsch”. Sprache und Namen, Geschichte
Un Institutionen, hrsg. Beck C: Berlin/ New ork 2004, 503-522)
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schen Überlieferung machten&?. Und uch 1n den oroisen Orden sich der
Wunsch ach gebündelter Darbietung der eigenen Quellenbestände, wofür
Jean Mabillons Acta Sanctorum (Ordinis Sancti Benedicti das bekannteste Be1-
spie ind Daneben zumal 1mM Jahrhundert die herrschenden
Uynastıen, die ZA0BR historischen Legıtimatıon ihres fürstlichen Kanges un: ih-
L: Landeshoheit auf ausgiebige Publikationen einschlägigen Quellenmateri-
als bedacht 1, wWI1Ie sich den auf Leibniz zurückgehenden „Urigines
Guelficae“” oder Schöpflins „Hıstorlia Zarıngo-Badensis”“ blesen läßt*

Wenn 1mM Unterschied diesen alteren Textcorpora bel dem Projekt des
Freiherrn VO Stein un selner Freunde der nationale Blickwinkel den AUus-
schlag geben sollte, bot sıch dafür ıne bewulst auf den historischen Rah-
INe  z des Reiches bezogene Auswahl VO  > Quellen Vor em die VO poli-
tisch-militärischen Handeln der KOnige und Kalser kündenden Geschichts-
schreiber, ben die Scriptores Germanicarum, daneben uch ein1ges
Briefen un:! Briefsammlungen SOWIE die ach Tausenden zahlenden Herr-
scherurkunden dazu angetan, die gemeiInsame Vergangenheit der
Deutschen bis welılt zurück iın die fränkisch-germanische Frühzeit) erhel-
len Soweilt auch Rechtsquellen gedacht WAal, die 1n den allerersten Plänen
noch Sar nıcht auftauchten, wollte ILa  z ich auf die Zeugnisse des ar
nisch-deutschen Rechts konzentrieren, während die romisch-rechtliche un:
die kanonistische Überlieferung einschlieflich der monastischen Normen
kaum VO  z nationalgeschichtlichem Wert eın schien, we1ıl ihre Reichweite

keine politischen oder sprachlichen TeNzen gebunden Wa  e
ES kam hinzu, da{fs 1519 der groise historische Umbruch der Sakularisation

noch nicht ange zurücklag. Die reiche Fülle der ın öffentliche Bibliotheken
un: Archive übergegangenen Quellenbestände VO  aD gelstlicher, meılst klöster-
licher Provenienz sichten un: für eın Geschichtsbewulflfstsein der
Deutschen fruchtbar machen, WarTr In den nfängen der Monumenta @1 -
klärte Absicht, mıiıt der für das Unternehmen auch politische un finan-
zielle Unterstützung geworben wurde. /Z/usammen miıt den C'odices un:! [
kunden 21ng indes uch die wI1issenschaftliche Bearbeitung, die VO  m den MoO-
numenta ın Gang gesetZt wurde, vorwlegend ın die Hände staatlicher oder
städtischer Archivare und Bibliothekare, daneben uch mancher freischaffen-
der Geschichtsfreunde über, dıie die Stelle der klösterlichen Gelehrten noch
des Jahrhunderts traten. 1a die rundung der Monumenta zeıtlich

Vgl Quentin F, Jean-Dominique Mansı et les grandes collecHons conciliaires, Parıs
1900; ın FE ardına ('aesar Baronius. Der Anfang der katholischen Kirchenge-
schichtsschreibung 1 Jahrhundert KLK 38), Munster 1978; Hausberger Kf Das
kritische hagiographische Werk der Bollandisten (Historische Kritik ın der Theolo-
g1e eitrage ihrer Geschichte, hrsg. Schwaiger, Göttingen 1980, 210-244);
Hartmann M., Humanısmus Uun! Kirchenkritik: Matthias Flacius Ilyricus als Erfor-
scher des Mittelalters (BGOMA 19), Stuttgart 2001
Vgl Weitlauff M., DIie Maurıner und ihr historisch-kritisches Werk (Historische
Kritik, w1e Anm. 2 53-209)
Vgl Kraus A., Grundzüge barocker Geschichtsschreibung H]J 85, 196585,
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sammentiel muiıt dem absoluten Tiefpunkt iın der Entwicklung des Trdensle-
bens 1mM deutschen oprachraum und welılt daruüuber hinaus), 1st 11UrTr AaUus-

nahmswelse elıner personellen Anknüpfung die altere Iradıition bene-
diktinischer Quellenforschung gekommen. Harry Bresslau, dem WIT die ma{s-
gebliche Darstellung der ersten hundert FE Monumenta-Geschichte VeI-

danken, hat 1n einer Fufsnote festgehalten, da{fs Steins wichtigster Berater In
der Gründungszeit, der Karlsruher Archivar Kar/ l eorg Düuümge, In einem
Memorandum VO  z 18515 bel der Aufzählung VO  a’ einem knappen Dutzend
Gelehrten, die für iıne Mitarbeit DW werden sollten, uch den Sanbla-
s1aner Mönch Aemilian Ussermann benannte, OIfenDar ohne wI1ssen, da{fs
dieser schon Jahre VO verstorben war°

Realistischer die Bemühungen den St Galler Historiker Ildefons
VO Arx, elinen Profeifsmönch der 1805 aufgehobenen Abte!l, der welter (Jrt

un als Kegens des Priesterseminars, se1it 18724 zudem als Stiftsbibliothe-
kar wirkte. Er hatte sich DU K® eın dreibändiges Werk „Geschichten des Kan-
L[ONS Galle als führender Kenner der dortigen Quellenschätze ausgewIle-
SC1I1 un: wurde 1mM Juli 1820 VO Freiherrn VO Stein, der sich auf der Durch-
relise nach Kom befand, persönlich aufgesucht, ihn Z H: Beteiligung
Editionsprogramm der Monumenta einzuladen6®©. Von AÄrx xab nicht blo{fs 1Nne
Zusage, sondern hielt S1e 1m Unterschied anderen auch tatsächlich e1n,
da{s 1m Scriptores-Band, mıt dem 1826 die Textausgaben der Monumenta
eröffnet wurden, alleiın neben dem Hauptbearbeıiter eorg Heinrich DPertz
mıiıt einem kleinen eigenen Belıtrag 1n Erscheinung trat, der die annalistischen
Aufzeichnungen ın verschiedenen Galler C’odices wiedergab. Wesentlich
umfangreicher fiel eın Anteil Scriptores-Band VO 1829 AaUuUs, worın VO  >

Ärx auf 1580 Folio-Seiten die hagiographischen Überlieferungen über den
Gallus un: den hl UOtmar, ataloge der Galler un Reichenauer Abte
wW1e der Konstanzer Bischöfe, VOTLI allem aber die als C'asus sanctı be-
kannte Klostergeschichte ıIn ihren einzelnen Entwicklungsstufen VO  zn Katpert
1m Jahrhundert bıs Conradus de Fabarıla 1mM Jahrhundert ediert VOI-

legte‘. Da{fs es AaUuUus Handschriften (Jrt schöpfen konnte, hat diesen
schen Erfolg gewWl erleichtert und illustriert 1m übrigen indirekt, wWwWI1e sehr
sich SONST die Bedingungen für quellenerschlieisende Forschungen durch die
Säkularisation veraändert hatten.

Bel der emsigen Suche ach wertvollen und womöglic ungenutzten Über-
lieferungen, Ar nach ungedruckten Texten, konnten Pertz, der erste wWI1ISSsen-
SCHNa  1C Leıiter der Monumenta, und seline Helfer allenfalls 1n Osterreich
un: vereinzelt ıIn der Schweiz mi1t intakten Bibliotheken un Archiven fortbe-

5) Vgl Bresslau, Geschichte (wıe Anm. DE Anm. A{ Ussermann (1737—1798)
vgl ran (LThK® 10; 2001, 498)

6) Vgl Bresslau, Geschichte (wie Anm. 1 / S3 VO  > AÄATX (1755=1833) vgl uft
[ dDie Abte!i St. (allen eitrage Z Barockzeitalter, i1gmarıngen 1994, 183—
202
MG  a6 1 70-85; Z 12183
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stehender Klöster rechnen un damıit uch mıt monastischen Gelehrten, die
hre Arbeit unterstutzten. kın solcher WAar Albert Muchar ın Admont, der
se1lt 1813 Archiv und Bibliothek sSEeINES Klosters betreute un VO  - Dertz bei
dessen erster Keise nach Osterreich 1820 für das Vorhaben eliner Neuedition
der ıta SeveriniWwurde®. Daraus ist nıchts geworden, weil Muchar
ein1ıge FE spater als Professor für alte Sprachen die Unıiversıtat (Gsraz
wechselte un: wohl auch weil sich bei der Bearbeitung der reich überlie-
ferten ıta des norischen eiligen Adus dem Jahrhundert nıcht allein auf das
In der Admonter Stiftsbibliothek alsXNr aufbewahrte Exemplar hätte
tutzen können; erst Theodor Mommsen hat Jahrzehnte spater diese Aufgabe
auf breiter Basıs bewältigt”. mmerhin jedoch hat Muchar für den Band der
Zeitschrift der Monumenta, das Archiv der Gesellschaft für altere deutsche
Geschichts.  nde, eın detailliertes Verzeichnis der historisch relevanten In-
halte VO  a Admonter Handschriften geliefert‘”. br scheint diese eiıstung indes
als einz1ger Öösterreichischer Benediktiner selner eıt erbracht en, denn
für d1ie (’odices VO  a’ Göttwelg, Melk, Seitenstetten un: Kremsmunster (wiıie
auch AaUS den /isterzen Heiligenkreuz und Lilienfeld SOWI1E dem Stift Kloster-
neuburg, trug der Herausgeber DPertz selber die entsprechenden Angaben 1mM
namlichen Band zusammen!!.

Aus der chweiz 1st In ahnlichem Sinne Gallus Morel hervorzuheben,
Bıbhliothekar un Studienpräfekt 1Im Kloster Einsiedeln‘, der ach dem Vor-
bild SeINES Admonter Miıtbruders Muchar 1MmM Bande des genannten „AT-
chivs” ebenfalls die für die historische Quellenforschung bemerkenswerten
Handschriften selner Abte!i mitteilte?!®. In der VOTANSCSHANSCHEN Korrespon-
denz, die bei den Monumenta erhalten ist, findet ich ıne bezeichnende Au-
serung Johann Friedrich Böhmers, se1lt 1824 Sekretär der die Monumenta tra-
genden Gesellschaft für altere deutsche Geschichtskunde, egenüber Pertz
VO Maı 1838 Böhmer ze1igt sich ehr angetan VO  - dem aussichtsreich mıiıt

Gallus Morel angeknüpften Kontakt un bemerkt dazu, „wIl1e freundlich
un gutig diese geistlichen Herrn sind, dem da{s I1a  = S1e und ihre
Freunde un ihr Recht aglich als Jesuılten, Ultramontaner, Finsterlinge un!:
w1e die Lıtanel weiıter heifßst, verläumdet, mifshandelt un: vergewaltigt  II]4‚

Vgl Bresslau, Geschichte (wıe Anm. EB 126 /u uchar (1786—-1 849) vgl Ta
OBL 6, 1975,
EKugıpii ita Severini (ed Mommsen, GH.SRG,

10) Muchar A., Handschriften des Stiftes Admont ın Steyermark (AGADG 6, 1838, 162=
181)

ID ertz B& Nachträgliche Bemerkungen uüber Handschriften Oesterreichischer
Stifter (AGADG 6, 1838, 82-199)

129 Z Morel (1803-1 872) vgl Salzgeber (LThAK® 7! 1998, 470)
13) Morel G., Handschriften der Klosterbibliothek Ekinsiedeln (AGADG Ö, 1843, 736—

752)
14) München, MGH-Archiv, kKep 338 216 fol.
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Der sich wohlwollend gemeınte Satz Aaus der Feder e1INes betont lıIren1-
schen Frankfurter Protestanten!> deutet bereits die atmosphärischen Gruüunde
d. AaUs denen 1mM welılteren Verlauf des Jahrhunderts nıcht eilıner LEe1-

nenswerten Einbeziehung VO  aD Benediktinern un: anderen önchen In die
zZUug1g aufblühende Arbeit der Monumenta gekommen ist. Die allmählich In
Deutschland wlieder oder 1E  S entstehenden Konvente entwickelten, WI1e 108028  aD

weils, erhebliche wissenschaftliche Energien, uch un: gerade auf dem histo-
rischen e  el verspurten aber wen1g Neigung 7A00 Beteiligung dem oroßen
nationalgeschichtlichen Quellenwerk, das 1mM Zuge der Verwissenschaftftli-
chung des Geschichtsstudiums un!: der Professionalisierung der sogenannten
Hilfswissenschaften anders als In selinen nfängen iImmer stärker VO  zD} den
Universıitaäaten dominilert wurde un: selne SO7zZ1lale Basıs 1M norddeutsch-pro-
testantischen Bildungsbürgertum fand Und die AdUus diesem Milieu erwach-
sende Leıtung der Monumenta, se1t 15472 ın Berlin ansassıg, tendierte gerade-

instinktiv dazu, die 1m Suden un: Westen Deutschlands, dazu In Oster-
reich und der Schweiz, bestehenden Klöster allenfalls als Hüuter un:! Liefe-
ranten der historischen Überlieferung, kaum jedoch als deren ANSCHNESSCHLE
Bearbeiter un!: Herausgeber gelten lassen.

SO nımmt kaum wunder, da{s auf Hunderten VO Titelblättern der Mo-
numenta-Editionen fast n1ı€e dıie Namen VO  ; Benediktinern oder anderen (Ir-
densleuten egegnen. Hubert bastgen WarTr Weltpriester, als 1924 sSeINE VOLI

dem Ersten Weltkrieg erarbeitete Ausgabe der Libri Carolinı bel den Monu-
menta erschien‘®, un trat erst In seinem welılteren Leben unter dem Namen
eda ın das Kloster Schäftlarn e1n, 1946 verstarb. kın lebenslanger Be-
nediktiner WarTr dagegen Rhaban Haacke (T VO jegburg, der 1ne
selner usgaben VO Werken des kKupert VO eutz, un ‚WaT die Schrift De
viıctorı1a verbi Del, 1970 1n der Monumenta-Reihe „Quellen ZALK Geistesge-
schichte des Mittelalters” vorlegte*. Auch eın Ex-Benediktiner ist CIMMNENN,
der Engländer aul Meyvaert, der Te lang der Quarr eYy auf der Insel
19 angehört hat, spater Direktor der Medieval Academy of merıca WUulI-

de un:! 300088{ mıt selner Ehefrau Ann Freeman 19985 bel den Monumenta
1ne Neubearbeitung der Libri C’'arolini herausbrachte!?s Aus dem welteren
Umfeld geistlicher (Gemeinschaften wülste ich SONStT LLIUT och Engelbert
üuhlbacher anzuführen, den berühmten Bearbeiter der kegesta Imper11 der

15) Vgl Kleinstück - Johann Friedrich Böhmer, Frankfurt 1959
16) Libri C’arolini S1VeEe Caroli agnı Capitulare de imagınıbus (ed. Bastgen,

MGH.Conc SUPpI. F1 Bastgen (1876—1946) vgl Haas (LThK> V 1994,
79)

17 Kupert VO  > Deutz, De victorı1a verbi Del (ed Haacke, MG  4B 5 u
Haacke (1912—-1993) vgl Miıttler E Dr. abanus Haacke OSB 104, 1993,
431—434)

18) UOpus Caroli reg1s contra synodum (Libri Carolini) (ed Freeman unter 1twiIir-
kung VO  z eyvaert, MG H.Conc Suppl. 15 /u Meyvaert (geb. vgl
Jeffrey’s Story. The Autobiography of Paul eyvaert (Arızona Center for Medie-
val and Kenalssance Studies. (Occasıional Publications 2 empe 2005
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Karolingerzeit un Herausgeber der Urkunden Karls des Girofßen 1ın den DE
plomata Karolinorum der H J WalLr muiıt Jahren 1Ns Chorherrenstift St
Florian eingetreten un:! 1567/ Z T1ester eweiht worden, wandte sich aber
unter dem 1INATUC des Infallıbilitätsdogmas VO  z 187/0, wI1e heißt, dem (3e:
schichtsstudium ın Innsbruck und elıner akademischen Karriıere A die ih:
elıner Lehrkanzel In Wiıen un 7A06 Leıtung des Instituts für Oösterreichische (;e-
schichtsforschung gelangen 1ef /Zumindest formal blieb Mühlbacher bis
seinem ode 1903 St Florian verbunden.

DiIie gSanz sporadische Beteiligung VO  = UOrdensleuten der editorischen
Arbeit der Monumenta steht iın bemerkenswertem Gegensatz der Tatsache,
da{fs 1G dieses Unternehmen 1mM Verlauf der etzten 180 Jahre ın erhebli-
hem alse Quellenmaterial Z Geschichte des Mönchtums erschlossen un
autbereitet worden lSst, weshalb die Monumenta-Bände Ja auch mehr oder
minder vollzählig ın vielen Klosterbibliotheken anzutreffen S1INd. Mochte der
Gründungsimpuls auch In bewullster Abkehr VO  a’ der tradıtionellen Kirchen-
un: Landesgeschichte ıIn 1ne andere, ben die nationale ichtung welsen,
ausgedrückt In der Devise „Sanctus 111OT patrıae dat anımum”, die bis heute
jeden Monumenta-Band ziert, konnte INa  s} sich 1n der praktischen Arbeit
den Quellen och schwerlich darüber hinwegsetzen, da{fs S1e 1n sehr vielen
Fällen VO monastischen Verfassern herrühren, sSOmıIt deren Lebenswelt, ele-
senheit un: Bewulflstsein widerspiegeln un:! da{fs überhaupt Klöster als eın —

sentliches Element VO Gesellschaft und Kultur des Mittelalters AaUus der
schriftlichen Hinterlassenschaft dieser Epoche nicht wegzudenken ind Ich
will dies LLUT elıner begrenzten ahl VO Beisplielen eın wen1g näher erläu-
tern

Die erzählenden Geschichtsquellen 1n annalistischer uUun:! chronikalischer
Form, denen INa  @} sich nach rundung der Monumenta ZUuUerst zuwandte, weil
S1€e unmittelbar die politische Reichsgeschichte rekonstruleren halfen, ind
VO  a der Karolinger- bis 7 086 Stauterzeit gAaNZ überwiegend nicht LLUT Aaus KIö-
sStern überliefert, sondern uch ort entstanden, Iso MC mitteilsame Mon-
che, die 1mM 8./9 Jahrhundert noch durchweg ANOILYIM bleiben, ach 27010 aber
immer aufiger namentlich Samıt ihrer Konventszugehörigkeit ın Erscheinung
treten. kKeg1ino VO  zD} Frum,; 1CdUuKIN! VO  a COrVvey, Richer VO  } Saıint-KRemıi,
ermann der Lahme un: Berthold VO  a der Reichenau, Lampert VO  - Hersfeld,
Frutolf VO  z Michelsberg, Ekkehard VO Aura, (Itto VO  z} St Blasien. DIie Editi-

ihrer Werke ın den MG  B hat selbstverständlich auch dıie Voraussetzung
aiur geschaffen, die Pragung der Autoren durch ihr Kloster, dıie Bedeutung
des Klosters fur den Horizont der Berichterstattung un!: für die Wertma(flsstä-
be der Schilderung näher ergründen“”. Einige der In der Abteilung Scr1pto-

19) I Die TKUunNden Pıppins, Karlmanns und Karls des Groifien (ed Mühlbacher,
18 z Müuüuhlbacher (1843—-1903) vgl Dienst OBL 6, 1975 405

20) Vgl als Untersuchungen auf olcher Basıs OTrS A., onche Bodensee 610—-15295,
>Sıgmarıngen 1978, HO2 er ermann den Lahmen); Wiech Mf [ )as Amt des
es 1mM Konflikt Studien den Auseinandersetzungen 158  = bte früh- un:!
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LES herausgebrachten Quellen rüucken [03°2 eın bestimmtes Kloster Samıt S@1-
nenNn inneren un! aufiseren Bezugen SANZ In den Mittelpunkt der Darstellung;
das oilt etwa MC den fruüuhen (Sesta abbatum Fontanellensium, VO  z den schon
erwähnten Casus sanctı Gallı oder VO der Chronik VO  z} Montecassıno aus

dem Jahrhundert“!. Erheblich ist der Anteil monastischer Verfasser uUun!
damıiıt monastischer Sichtweisen den 1n die Monumenta aufgenommenen
hagiographischen JTexten, wofür Autorennamen wI1Ie ONas VO  a Bobbio, uot-
CI VO  aD} Pantaleon ın Köln oder Norbert VO  } urg stehen?? Vereinzelt ha-
ben auch aszetisch-theologische Schriften d us monastischer Feder Eingang 1ın
die MGiH gefunden wWwWI1Ie 1m Fall VO:  - De virginıtate des Angelsachsen Aldhelm
VO Malmesbury, des Liber V1IS1IOoNUmM Otlohs VO  . Emmeram oder das
Speculum virtutum Engelberts VO.  - Admont?®

Im Bereich der Kechtsquellen WarTr weıt eher als be1l der Geschichtsschrei-
bung möglıch, Abstand egenüber der monastischen Sphäre wahren. Als
Quellen des sogenannten deutschen Rechts bevorzugte I1la  ’ dıie frühen S-
rechte, die Kapıtularien der fraänkischen Herrscher SOWIE die spateren Rechts-
bucher nach Art des volkssprachigen Sachsenspiegels. Immerhin enthalten
die schon bald 1n den MG  B edierten Kapıitularien neben vielem anderen 1N-
5C wichtige Zeugnisse ber die Durchsetzung der Benediktsregel 1mM Karolin-
gerreich““, jedoch ohne die eigentliche monastische Gesetzgebung Kaiser
Ludwigs des Frommen, die ebenso wWw1e alle Klosterregeln VO  - den Monu-
menta ausgespart blieb?>. Erst nde des Jahrhunderts hat I1la  z eınen be-
grenzten Schritt uch 1NSs Kirchenrecht hinein geWagl, TEe11NC AaUuUus strikt natı0-
nalem Blickwinkel*%6. Neben den Volksrechten, den Kapitularien un: den J
genannten Constitutiones wurde mıiıt 1C auf die damaligen Vorstellungen
VO  a eıner Verfassung des mittelalterlichen Reiches iıne gesonderte RKeihe auch
den Beratungen un Beschlüssen der fraänkisch-deutschen 5Synoden Aaus jenen

hochmuttelalterlicher Klöster unter besonderer Berücksichtigung des Bodenseege-
1ets BHF 59), Stegburg 1999; Patzold SI Konflikte 1mM Kloster Studien Auseıln-
andersetzungen 1ın monastischen Gemeinschaften des ottonisch-salischen Reichs
(HS 463), Husum 2000

213 Vgl OeTtz W., Zum Geschichtsbewulstsein 1ın der alamannisch-schweizerischen
Klosterchronistik des hohen Mittelaltersi Jahrhundert) (DA 44, 1988, 455—
488)

22) Vgl Schmid K Der Stifter un! se1in edenken. Lie ıta Bennonı1s als Memorial-
zeugn1s (Iradition als historische Kraft Interdisziplinäre Forschungen AD R7
schichte des früheren Mittelalters, hrsg Kamp Uun:! Wollasch, Berlin/New
ork 1982, 29/-322)

23) Aldhelmus, De virgınıtate (ed Ehwald, MG  SB 15 1919, 209—471); (Otloh 773  -

Gt. Emmeram, Liber VIS1IOoNUmM (ed Schmidt, MG  a6 13 Engelbert
VO  > Admont, Speculum virtutum (ed UÜblIl, MG  85 Staatsschriften F

24) MGH.Cap 1—2, siehe Z 545 1MmM kKegıster Benedictus
25) Stattdessen ed Hallınger CCMon 1, 1963
26) Vgl Schieffer R8 Die Monumenta (;ermanılae Hıstorica und das Kirchenrecht Pro-

ceedings of the 1welfth International Congress of edieva. Canon Law, Washing-
tOon 2004, 1mM Druck).
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frühen Jahrhunderten eingeraumt, die noch VO den Königen un! alsern
mehr als VO Papsttum dominiert SCWESECM Der erste and dieser
„MGH Concilia” erschien 15893 un betraf die 5Synoden der Merowingerzeit“”.
Danach konzentrierte I1la  > ich auf die Karolingerzeit, die mittlerweile bis 874
bearbeitet ist28 Gedacht War die Reihe anfangs ohl 11UTL für die fränkische
Epoche, och kristallisierte sich mıiıt der eıt das Zieljahr 1059 heraus, das mıiıt
einem gewlssen Recht als Wendemarke des Übergangs VO  > der kaiserlichen
Z papstlichen Führungsrolle angesehen werden darf*” Dokumentiert WEeTl-

den ın chronologischer Abfolge alle kirchlichen Versammlungen Ooberha der
Ebene reiner Diözesansynoden, un jeg auf der Hand, da{fs 1n deren He-
ratungen un: Beschlüssen Probleme des klösterlichen Lebens immer wleder
ZAUDE Sprache kommen.

Auf dem welten Feld der mittelalterlichen TKunden wirkte sich der
Grundansatz der Monumenta dahingehend daUs, da{fs INa  > siıch allein für die
Diplomata der fränkisch-deutschen Konige Uun!: Kalser bis ZU Interregnum)
zuständig uUun: die sogenannten Privaturkunden völlig aussparte. UTr
kunden klösterlicher Herkunft, ausgestellt VO  > Abten oder 1mM Namen AaMNZerI
Konvente, iınd Iso ebensoweni1g In den MGiH erwarten wWI1e die Privilegi-

VO  a’ Bischöfen Ooder weltlichen Magnaten, die der ründung, Ausstattung
oder sonstigen Bevorrechtung VO  S OÖstern galten. [ heses beträchtliche De>-
ment der Archivüberlieferung ist 1m deutschen Sprachraum regionalen oder
okalen Institutionen überlassen, die se1lt dem Jahrhundert Urkundenbü-
cher des verschiedensten Zuschnitts ın oroßer, ber längst noch nıiıcht ausrel-
hender Anzahl vorgelegt en Als Beispiele solcher Dokumentationen für
alte Benediktinerklöster selen AdUus Jungerer eıt Urkundenbücher der Abteien
Iburg, Weihenstephan oder Blasien genannt“®. Die 1mM Rahmen der Monu-
menta bearbeiteten, ZAT weiıt überwiegenden e1l auch längst erschienenen
Herrscherurkunden (von den Merowingern his ZU Ausgang der aufter
sSind ın erster Linie als Quellen für die Regierungstätigkeit, den Keiseweg un:
die personelle mgebung der KOn1ige edacht, geben ın diesem Kontext aber
natuürlich auch 1NDI1Cc In deren Verhältnis Klöstern als Empfängern erIT-
scherlicher Gunsterweise, als Prozeisparteien VOT dem königlichen Hofgericht
oder auch als temporarem Aufenthalt des beständig reisenden Hofes her
selten un: entsprechend beruüuhmt SInd In solchen TKunden erfügungen Z AB

27) MG:H.Conc 1 ed Maassen, 1893
28) GH.Conc 2/1-2, ed Werminghoff, 6—1 MGiH.Conc 3—4, ed art-

INann, 998
29) Vgl Hartmann W., Zur Edition der Konziliıen 1 Rahmen der Monumenta Germa-

1lae Historica (JHF 1974, 38—41) Erschienen ist MGiH.Conc 6/1, ed. H Hehl,
1987 für die eıt 916 bıs 961)

30) arc. F Bearb.), Urkundenbuch des Klosters Iburg, ()snabrück 1985; Uhl
Bearb.), |die Urkunden des Klosters Weihenstephan bis ZUuU Jahre 1381

Muüunchen 1993; Braun Bearb.), Urkundenbuch des Klosters an Bla-
sıen 1mM Schwarzwald Von den nfangen bis ZU Jahre 1299, gar! 2003
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inneren Verfassung der Klöster, wI1e S1e das sogenannte Hırsauer Formular,
eın Diplom KOn1g Heinrichs VO  Z 1079, enthält®!

opezielles Interesse für die Geschichte des Mönchtums dürfen manche
Briefeditionen der Monumenta beanspruchen. Vorrangig ennen iınd vier
Bände mıiıt 180 Briefen un: Iraktaten des DPetrus Damıianı, der die übrigen H«
renden Öpfe der Gregorilanischen Reform Intensıtat der Überlieferung
un damıit gelist1igem Einflu{fs weiıt uDertroiffen hat“? Daneben findet sich
der ypus der In einem bestimmten Kloster angelegten un:! meIlist nicht welılter
verbreiteten Briefsammlung, die UusSsKkKun über die Lebensverhältnisse un
das Bildungsniveau, die Aufisenbeziehungen un Inneren Spannungen dieses
Konvents bereit halt Dazu gehören die beiden Tegernseer Briefsammlungen
Aaus der elt 1000 un:! Adus dem Jahrhundert, ferner die Admonter
Briefsammlung ebenfalls des Jahrhunderts, die zugleic VO  a hohem uel-
enwert für das alexandrinische Schisma 1n selner Auswirkung auf Sud-
deutschland ist®»

Wohl tiefsten ın das innere Leben des mittelalterlichen Mönchtun%s
vorgedrungen iınd die Monumenta durch die Entscheidung, uch Bücher der
lıturgischen Gedenkpraxis editorisch bearbeiten. 1Jas eZ0g sich zunächst,
des reichen Namenmaterials SCh, auf Necrologien, die ın monastischen
Gemeinschaften, aber uch sonstigen Kırchen, AB Sicherung des Gebets
für die Verstorbenen 1mM Jahresverlauf angelegt un aufend aktualisiert WUlIr-

den; erganzend kam die spezifisch monastische Form des Verbrüderungs-
buchs hinzu, das wechselseitiges Gebetsgedenken auch unter Lebenden,
mal unter aNzZen namentlich aufgereihten Konventen, ermöglichen sollte
Nach ersten Anläuten VOTL dem Ersten Weltkrieg, deren rgebnis bald nicht
mehr befriedigte**, hat die methodisch durc  achte un: photographische
Technik nutzende Darbietung olcher Memorlalquellen In den etzten Jahr-
zehnten einen grofßen Aufschwung 3800001  / der weıt über die Geschichte
des Mönchtums hinaus befruchtend auf Verständnis der mittelalterli-
hen Gesellschaft gewirkt hat” Meilensteine dieser Entwicklung ind die
usgaben des Liber memorlalis VO  z} Kemiremont (1970), des Verbrüderungs-
buches der Reichenau (1979), der Necrologien VO Emmeram 1n Kegens-
burg (1986), San Salvatore/Santa Ciuha ın Brescla (2000) SOWI1E des Klosters

Sli) Vgl Jakobs M Ekıiıne Urkunde und eın Jahrhundert. Zr Bedeutung des Hırsauer
FormularsZ 140, 1992,

32) Die Briefe des Petrus amılanı (ed Reindel, MGH 4 / 1  '# 1983-1993)
33) LIie Tegernseer Briefsammlung. Froumund (ed recker, MG  36 3: Die

Tegernseer Briefsammlung des Jahrhunderts (ed Plechl, MG  aB S,
Die Admonter Briefsammlung (ed dl und Classen, MG  &x 6,

34) MG  a5 1—5; MG  EB E 18584
35) Vgl Schmid un! Wollasch (Hrsg.), MemorI1a. Der geschichtliche Zeugniswert

des lıturgischen Gedenkens 1mM ıttelalter MM 48), München 1984
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Michelsberg In Bamberg 1ine entsprechende Bearbeitung Uun: ”ra-
sentatıon uch der Galler Verbrüderungsbücher ist angebahnt.

180 re nach dem Erscheinen des ersten Scriptores-Bandes stellt siıch
selbstverständlich die Frage, wWwWI1e weıt WIT mıiıt rund 3/() teilweise mehrbän-
digen Editionswerken (nicht gerechnet iıne stattliıche Menge VC)  e Begleitpu-
blikationen un Zeitschriftenbänden) mittlerweile gebrac haben Uun! W as

nach langer eıt immer och tun bleibt, weiıl bislang nicht vollbracht
wurde. Immerhıin haben Ja doch Beharrlichkeit un: Scharfsinn vieler (senera-
t1onen innerhalb un aufßerhalb der Monumenta azu geführt, da{fs ın welIlten
Bereichen VOT allem der früuh- un!: hochmittelalterlichen Geschichte, zuneh-
mend aber uch des Späatmittelalters heute praktisch ausschliefslich mi1t DE
druckt zugänglichen Quellentexten geforscht un:! argumentiert wird un! der
Rückgriff auf Handschriften un: Archivalien Z Spezlalfa geworden ist
Wenn gleichwohl immer weltere Editionen ın Arbeit Sind, bezieht sich das
bel näherem Hinsehen häufig Sar nıcht mehr auf die elementare Umsetzung
VO  - Handgeschriebenem ıIn Druckseiten, sondern auf längst da un: dort PU-
blizierte Quellenbestände, deren Darbietung jedoch als unzureichend CIND-
funden wird un: durch ine bessere Edition ersetzt werden sol137

Am Beispiel der Monumenta-Ausgaben Aaus den Jahren se1t 2000 moöchte
ich abschliefsend iıne TIypologie der Beweggründe entwickeln, die immer
wleder Z Edieren des bereits Edierten Anlafs geben Vorab sSEe1 jedoch be-
tont, da{s ich uch ıIn unNnseTeEN Tagen noch Ohnende Gelegenheiten Z
wirklich erstmaligen Druck eiıner Quelle bieten, bezeichnenderweise zumelst
1m spateren Mittelalter un bel schmaler Überlieferung. S50 bis Jez 1mM
anNnzZen oder YVARN weıt überwiegenden Teil T handschriftlich reifbar die
Quellen ZUHT: Geschichte der Waldenser 1n reiburg 1m Uchtland (1399—1439)
un:! der Wolfenbütteler Repularius, eın Sammelwerk AaUus dem ahrhun-
dert, die Fortsetzungen Z Fapst- un:! Kaiserchronik artıns VO  . Iroppau
AaUuUs diversen englischen Handschriften un:! IThomas Ebendortfers Chronica
u Komanorum ebenso WwWI1Ie dessen Schismentraktat®®. Aber auch bereits

36) er memorialis VO Kemiremont (ed Hlawıiıtsc.  a, Schmid, Tellenbach,
MG  35 Librı memorIlales 1 )Das Verbrüderungsbuch der el Keichenau (ed

Autenrieth, Geuenich, Schmuid, MG  an T1 memoriales eTt Necrologia
_ Das Martyrolog-Necrolog VO  - St Emmeram Regensburg MGH Libri
memoriales et Necrologia 3 Der Memorial- Uun:« Liturgiecodex VO San
Salvatore/Santa Giulia ın Brescla (ed Geuenich, Ludwig, MG  E Libri 111e 1110-

riales et Necrologla 4, Das Necrolog des Osters Michelsberg, In Bam-
berg (ed Nospickel, MG  an Librı memorIlales et Necrologıa 6/

37/) Vgl Schieffer R otum ZUE Round Table Vom utzen des Edierens. en des
internationalen Kongresses 7A06 150-Jährigen Bestehen des Instıtuts für Osterreichi-
sche Geschichtsforschung Wıen, 5 Junı 2004, hrsg. erta, Sommerlech-
HCL eig]l, Wien/München 2005; 297-299)

38) Quellen YAUE Geschichte der Waldenser VO reiburg 1m Uchtland (1399—1439) (ed
Utz remp, MG  aB 18, Der Wolfenbütteler „KRapularıus” (ed Höl-

zel-Ruggiu, MG:H 1/ Fortsetzungen /ADHG Papst- un Kaiserchronik Mar-
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AUS dem Jahrhundert Sind He1ımo VO  z Bamberg, De decursu LCMPO-
Fr SOWIE das Brief- un: Memorilalbuch des Albert Behaim Aaus Passau
nennen-”. rst 2005 ist In der Innsbrucker Universitätsbibliothek 1ne Samm-
lung VO  zD} Briefabschriften des Jahrhunderts aufgefallen, die ber hundert
bislang vollig unbekannte Schreiben Kaiser Friedrichs I1 Uun! SEINES Sohnes
Konrad enthält un: ın ein1gen Jahren beli den Monumenta publiziert WCI -

den co]1*0.
olchen buchstäblichen Erschlieisungen VO  a Neuland nachsten kom-

1LLEe1N Ausgaben, die die Stelle schwer zugänglicher Frühdrucke treten un
SUZUSagSCH auf einmal es nachholen, Was se1t Jahrhunderten editorischen
tandards hinzugewonnen worden ist. Dazu zahlen die TEel Bände mıiıt der
Buch'schen Glosse ZU Landrecht des Sachsenspiegels un: die Politischen
Schriften des Lupold VO Bebenburg, eweıils Aus dem Jahrhundert“!. B1IS
auf ernNar':! DPez (1724) mulißfste I1la  > bisher für den gedruckten ext des
Speculum virtutum Engelberts VO  > Admont zurückgreifen, un: LLUT dieser
Melker Benediktiner hatte VO auch den überwiegenden e1l der Tegernseer
Briefsammlung des Jahrhunderts herausgebracht““.

Die klassische Begründung für elinen editorischen Anlauf 168 1m
Auftauchen VO unbeachteter Überlieferungen‚ die 1ne Verbesserung des
gedruckten lextes erwarten lassen. Aus solcher Veranlassung entstanden
Jungst die Neuausgaben der Lebensbeschreibungen des ersten Würzburger
Bischofs Burchard, der 1ta Heriberti amıt welıteren Texten des Benediktiners
Lantbert VO  5 Deutz SOWI1IE eINes Iraktats EerNOLIdSs VO  mD} Konstanz, uch eINeEeSs
Benediktiners, kirchenrechtlichen Reizthemen des Investiturstreits, die Je-
weiıls die Stelle früherer H-Ausgaben VO  D 1887, 1841 bzw 1892 traten®.
Ebenso rag die Ausgabe des Breve chronicon de rebus Siculis elner breiteren

tıns VO  - Iroppau Adus England (ed AVA V Ikas, NC  an SRG 19, “2004); TIThomas
Ebendorfer, TIractatus de schismatıbus (ed. /immermann, MG  86 SRG 20,

Thomas Ebendorfer, Hıstoria Jerusalemitana (ed /immermann, MG  aD
SRG Z

39) Heimo VO Bamberg, e decursu emporum (ed Weiıkmann, MGH 19,
Das Brief- un Memorlalbuch des Albert Behaim (ed brenz Uun«:« Her-

de, MGH Briefe des spateren Mittelalters I
40) Vgl Riedmann Unbekannte Schreiben Kalser Friedrichs E und Konrads 1ın

eliner Handschrift der Universitätsbibliothek Innsbruck. Forschungsbericht und
vorläufige Analyse (DA 62 2006, 35-200)

41) Gilossen ZU Sachsenspiegel-Landrecht. Buch'sche Glosse (ed E.-M Kaufmann,
MGH / Politische Schritten des Lupold VO  z Bebenburg (ed Miethke
un:! Flüeler, MG  30 Staatsschriften 4,

42) Engelbert (wie Anm 28)); Tegernseer Briefsammlun (wie Anm 33)
43) Die Lebensbeschreibungen Bischof Burchards VO Uurzburg. ıta antıqui1or ıta

poster10r = VTa metrica (ed Barlava, MGH SRG /6, Lantbert VO  m eutz,
ita Heriberti. Miracula Heriberti. Gedichte. Liturgische EexXxTtTe (ed ogel, MGH
SRG [3 Bernold VO  > Konstanz, De excommMunıcatıs vitandis, de reconcilia-
tione lapsorum et de fontibus 1Ur1Ss ecclesiasticı (ed StöcklIy, MG  a0 15
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un: alteren Überlieferung echnung als die Editio princeps dieses lTextes VO  z

Da{fs aber auch bel prinzipie. unveräanderter Handschriftenlage ıne welIlte-
Edition lohnen kann, demonstrieren andere Neuerscheinungen. Den

Hauptakzent auf die quellenkundliche Einordnung, die IM Nachwe!i-
SUuNg der orlagen un registermäfsige Erschlieisung e1INeEeSs 1m wesentlichen
bekannten Textes legen die Ausgaben VO Katperts ( asus sanctı Gallı, der
Chroniken Bertholds VO  e Reichenau un: ernNnOIlds VO  > Konstanz
SOWI1IE der Annales Quedlinburgenses, die alle TEe1 wliederum altere MCSEI=
Editionen ersetzen®. Auch die ammlung der Streitschriften Hınkmars VO  zD}

Keıms un! Hinkmars VO  a} aon Aaus den Jahren S69 bis 8/1 fulist letztlich auf
der schon se1lt 1645 gedruckt zugangliıchen elimser Überlieferung, dıie jedoch
VO  - den Entstellungen bel Migne befreien un auf ihr patristisch-
kanonistisches Quellenmaterial hin analysıeren warite

Der konkrete handschriftlich trıtt Vollends ın den Vordergrund bel
der Präsentation der Hıstorien Richers VO Reims, deren Kernstück eın voll-
ständiges Faksimile des ın Bamberg liegenden Autographs AaUuUus den Jahren 995
bis 9908 bildet*/ DIie damıit verbundene Transkrıption übertrifft Genauigkeıt
die früheren Drucke un: vermerkt zumal die Zzanlreıchen asuren un SU11-

stigen Korrekturen des JTextes, die exakte Ekinblicke 1ın die Arbeitswelise des
Autors gestatten. I Die akribische Darbietung des Erscheinungsbildes, das eın
AMNZ bestimmter C'odex bietet, hat sich zumal als die adäquate Editionsform
für morialquellen durchgesetzt, die STETS als omplexe Individualitäten
auftreten. Jüngste Beispiele bel den MG  E Sind, WI1Ie erwähnt, die jeweils mıiıt
vollem Faksimile, muiıt Kommentaren un: kKegistern ausgestatteten usgaben
des Memorilal- und Liturglecodex VO San Salvatore/Santa Giulia iın Bresc1l1a
SOWI1E des Necrologs des Klosters Michelsberg 1n Bamberg*®. Dagegen Ve@I-

mittelt die dreibändige Edition des sogenannten Karolingischen Reichskalen-
ders eın AaUs vielen verglichenen Handschriften rekonstruilertes Ergebnis,
nämlich dessen Urform Aadus dem spaten Jahrhundert I1INMEN muiıt den
wichtigsten Veränderungen un: kErganzungen 1n der Überlieferung bis 7A58

Jahrhundert, eingefangen In einem subtil differenzierten Druckbild*?*?.
Schliefßflich sSind die Diplomata SCHNEH, bel denen der editorische bort-

schritt 1n der möglichst vollständigen ammlung des KAMNZ disparat überlie-

44) DBreve chronicon de rebus Siculis (ed Stürner, MG  J5 SRG R
45) Katpert, St. (‚aller Klostergeschichten (Casus sanctı Gallı) (ed Steiner, MG  88

SG /°S, DIie Chroniken Bertholds VO Reichenau un Bernolds VO:  - Konstanz
(ed Robinson, MG  aD SRG 14, Die Annalen Quedlinbur-

BCNSCH (ed Glese, MGiH. SRG OE
46) Die Streitschriften Hinkmars VO  - Keims un: Hınkmar VO. Laon 868871 (ed.

Schieffer, MGH ( onc UuPpPp-. Z
47) Richer VO.  - aınt-Remi, Hıstorilae (ed. Hoffmann, MGiH 35,
48) 1e. Anm.
49) Der karolingische eichskalender und sSeINE Überlieferung bıis 1Nns Jahrhundert

(ed orst, MGH Libri memoriales Z
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ferten Materilals uUun! der kritisch vergleichenden Analyse selner Authentizıtat
sehen ist Nur 1im Ausnahmefall führt das ZAT: Überbietung einer bestimm-

ten Vorgängeredition, w1e bei den neuerdings herausgebrachten Urkunden
der Merowinger 1mM Verhältnis Z vielkritisierten Diplomata-Band VO  a 1872
geschehen”. Gemeinhin geht darum, für die razepte elInes Herrschers
überhaupt erst einen gleichmäfßigen Editionsstand herbeizuführen, be1l
Friedrich I; dessen E TKunden bıs 121 vorgelegt wurden, un: be]
Ludwig dem Bayern, dessen sogenannte Constitutiones zuletzt VO  > 1333 bis
1335 vorangekommen ind>!

Wiıe 108028  z sieht, ind die Problemlagen uUun! die Dokumentationsziele heuti-
SCI editorischer Arbeit höchst vielgestaltig und mussen ständig DBe-
duüurfnissen der historischen Forschung angepadst werden. Edieren beschränkt
sich ben nicht auf die blofe Verminderung der ungedruckten Quellenbe-
staände zugunsten VO  5 zuverlässig publizierten Texten, sondern ist etwas YUd-
1tatıv Steigerungstähiges un darf daher uch den wliederholten Zugriff auf
asselbe UObjekt nıcht scheuen. Es stellt 1m (srunde 1ne permanente Heraus-
forderung AD Vertiefung, Festigung, Beherrschung des Fundaments dar, auf
dem alle historische Forschung ufruht

50) Die Urkunden der Merowinger (ed Kölzer, MG  aD D
51 Die Urkunden Friedrichs H- Teil u(ed Koch, MG  äß 1471

Dokumente YVABEG Geschichte des Deutschen Reiches und selner Verfassung 1331]=
166165 Fasz. (ed Egegert, MG  an OonNns 6/2,


